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R!I WcherWr RWr-WWvnà
Viel und Umgebung. Im letzten Frühling wurde beschlossen, im Lauft des Jahres

unter der Leitung des Hrn. Möckli einen Verbandknrs abzuhalten, um verschiedene Land-
sturmmitglicder, wie auch ältere Mitglieder mit vorgekommenen Neuerungen vertraut zu
machen. Sonntag den 16 Okt. fand die Schlußübnng dieses Kurses in Pieterlen statt und
bestand in der Ausführung von Knochcnbruch-, resp. Transportverbänden mit Ausrüstungs-
gegenständen und andern Materialien. Zu den Übungen wurden auch jeweils die Samariter
eingeladen, welche sich mit Interesse daran beteiligten. Am Sonntag Vormittag begaben sich

einige Mitglieder nach Pieterlen, um die nötigen Vorbereitungen zu treffen, sowohl für die

Verbandübung als auch für die Erstellung der Neqnisitionsfnhrwerke. Von 2—3'/z Uhr
leitete Hr. Möckli die oben erwähnte Verbandübung, während mehrere Mitglieder der Mili-
tärsanität und des Sam.-Vereins die zwei Fuhrwerke zum Verwundctentransport fertigstellten,
wie solche im letzten Sanitätswiederholungskurs in Bern zur Anwendung kamen. Es waren
dies: 1 Brückenwagen für zwei Schwerverwundete und zum Sitzen für Leichtverwundete mit
Notbedachung; ferner 1 Leiterwagen für einen Schwcrverwundeten mit Tragbahre, ebenfalls
mit Bedachung und zum Sitzen. Um halb 4 Uhr meldete der Chef der Requisitionsfuhr-
werke die Fertigstellung derselben, worauf Hr. Möckli die Supposition aufstellte, es habe in
Pieterlen ein größerer Brand stattgefunden und müßten einige Schwer- und Leichtverwundete
mit diesen Fuhrwerken ins Spital nach Viel transportiert werden. Die Samariterinnen bc-

sorgten die Verbände der mit Diagnosctäfclchen versehenen Verwundeten; die Männerabteilung
übernahm den Transport. Cirka 5 Uhr wurde der letzte Patient geborgen und damit Schluß
der Übung erklärt. Die Zeit erlaubte noch das gemütliche Zusammensein während einer
Stunde. Hr. Möckli dankte für das zahlreiche Erscheinen, trotz des schlechten Wetters, und
für den Eifer, der allgemein gezeigt wurde. Er konstatierte, daß die Verbände richtig seien
und mit Fleiß gearbeitet wurde; dagegen machte er einige Bemerkungen über beim Transport
vorgekommene kleinere Verstöße und empfahl, daß Trausportübuugen von Militärsanitäts-
verein und Samaritcrverein gemeinschaftlich ausgeführt werden möchten. Ein anwesendes
Komiteemitglied des Sam.-Vereins glaubt, ein häufigeres Zusammenarbeiten und engere Vcr-
bindnng mit dem Mil.-San.-Verein wäre für beide recht ersprießlich; er gibt der Hoffnung
Raum, daß entsprochen werden könnte, indem dieser Wunsch bereits schon im Schoße ihres
Vereins geäußert worden sei. Diese Anregung fand allgemeinen Beifall. Hr. Möckli freut
sich, konstatieren zu können, daß eine Anzahl Samaritcrinnen und Samariter aus Biel der
heutigen Übung beigewohnt haben. Beide Vereine, der M.-S.-B. und der S.-V., arbeiten
unter der gleichen Ägide des Roten Kreuzes, und zur Lösung dieser Aufgabe sollen beide
Vereine unter Wahrung ihrer Selbständigkeit doch miteinander arbeiten, um sich gegenseitig
zu vervollkommnen. Der Samaritcrkurs ist für sich ein geschlossenes Ganzes, die Dauer aber
zu kurz, um alle Fertigkeiten zu erlangen; daher ist es zu wünschen, daß Samariter bei

Übungen des M.-S.-V. auch mitmachen, nm sich weiter auszubilden. Andererseits sind die

MilitärsanitätSvereine in der Regel zn klein, um größere Feldübnngen regelrecht durchzu-
führen. Darum sind die Samariter bei solchen Übungen herzlich willkommen. Unsere Devise
sei daher: „Getrennt marschieren, vereint drcinschlagcn." Um dieses Ziel zu erreichen, sollten
Elemente, welche durch Reibereien und Abwcndigmachcn das vernnmöglichen wollen, ohne
Ansehen der Person und deren Stellung im Verein einfach ausgemerzt werden. Sollte es

dabei bluten, so wäre doch ein solcher Äderlaß nur von Segen für den Verein. — Diese
Worte wurden mit Begeisterung aufgenommen und wir wollen hoffen, daß sie gute Früchic
tragen werden.

In der letzten Versammlung hat sich jedes Aktivmitglied unserer Sektion freiwillig als
Abonnent des „Roten Kreuzes" erklärt und die Liste unterzeichnet; gewiß ein erfreuliches
Resultat. Ein Drittel des Abonnements übernimmt die Vereiuskasse.

WcherWr àmàià àv»
Eisenbahner-Instruktion. In Huttwil wird gegenwärtig unter Leitung von

Hrn. Dr. Blinder ein Samariterknrs abgehalten besonders für die Angestellten der Langen-



— 203 —

thal-Hmtwil-Wohlhnsen-Bahn. Aus eisenbahndienstlichen Rücksichten hat derselbe eine etwas
andere Einteilung erhalten als gewöhnlich. Der Unterricht wird erteilt in drei Parallelklassen
an je zehn Abenden zu drei Stunden. Die Teilnehmerzahl ist 88 Personen, wovon 29
Eisenbahnangestellte sind. Wir wünschen diesem ersten größeren Versuch in der Eisenbahner-
Instruktion, der vor allein der Initiative des leitenden Arztes und des Hrn. Direktors der

U-II-L. zu danken ist, besten Erfolg. Vivat sonnons!

Uom Auslande.
Der III. deutsche Samaritertag zu Hannover (23.—25. September 1898) wurde

am Nachmittag des 23. September durch eine Sitzung des Hauplausschnsscs und eine sich

daran schließende gemeinschaftliche Sitzung des Haupt- und des Orts-AnSschnsses eingeleitet,
in welchen rein geschäftliche Angelegenheiten verhandelt wurden. Acht Uhr abends fand eine

gesellige Vereinigung der bis dahin eingetroffenen Teilnehmer des Samaritertages im „Neuen
Hause" statt, verschönt durch die trefflichen Darbietungen der Kapelle des Königshusaren
Regiments. — Samstag den 24. September vormittags 9 Uhr waren die Teilnehmer des

Samaritertages vom königl. Polizeipräsidenten von Hannover zur Vorstellung der Schutzleute
in die Turnhalle in der Marschstraße eingeladen und konnten sich dort von der vorzüglichen
Ausbildung der Mannschaften im Samariterdienst überzeugen. — Die hierauf stattfindende

wissenschaftliche Sitzung im Fcstsaale des alten Rathauses wurde in Gegenwart zahl-
reicher Herren und Damen durch den Vorsitzenden Dr. mcd. Aßmns (Leipzig) eröffnet. In
seiner Ansprache teilte er mit, daß der deutsche Samaritcrbnnd gegenwärtig an Mitgliedern
77 Körperschaften und Vereine, 36 Stadtgemeinden und 42 Einzelpersonen zählt und daß
die 77 Körperschaften und Vereine zusammen eine Einzelmitgliedcrzahl von 91,071 Personen
umfassen. Im Namen des preußischen Ministers der Medizinalangclcgcnhciten und zugleich
im Namen der Provinzialbehörde begrüßte Obermedizinalrat Dr. Pistor (Berlin) die Ver-
sammlung. Im Namen und Auftrag des Centralkomitees vom Roten Kreuz sprach Ober-
Präsident Gras zu Stolberg-Wernigerode (Hannover), zugleich Ehrenvorsitzender des Orts-
ansschnsseS für den diesjährigen Samaritertag, die warmen Sympathien des Roten Kreuzes
gegenüber den Bestrebungen des Samariterbundes ans. Darauf wurde in die Verhandlungen
eingetreten, welche mit einem Vortrag des Polizeipräsidenten, Grafen von Schwerin, über „die
erste Hülfeleistung bei Unglücksfällen im Polizeibezirke Hannover-Linden" begann. Hieran
reihte sich der Vortrag von Dr. Aßmns über „Sanitätswachen" und derjenige von Dr.
Georg Meyer (Berlin) über „die Bedeutung des Krankentransportes für das Samariter-
und Rettnngswescn". An alle belehrenden Vorträge schloß sich eine sehr lebhafte und meist

äußerst interessante Diskussion an. Der angekündigte vierte Vortrag mußte ausfallen, weil
der Vortragende in letzter Stunde am Erscheinen verhindert worden war. — Nach einer

längeren Frühstückspause begann nm halb 4 Uhr die Geschäftssitznng, in der zuerst der

Bnndesschriftführcr, Dr. G. Meyer, den Geschäftsbericht erstattete. Der Antrag des Haupt-
ansschusses, die Rechte der juristischen Person für den Bund zu erwerben, wurde einstimmig

angenommen, ebenso beschlossen, dem Hauptansschuß die Bestimmung des nächsten Vcrsamm-
lungsorteS und -Tages zu überlassen. — Nachmittags 5 Uhr fand in Kastens Hotel eine

Festtafel mit Damen statt. Am Abend lU/z wurde im schönen Saale des „Lister Turm" ein

großes, von der Stadt Hannover gegebenes Gartenfest unter Leitung des Hrn. Stadtdirektors
Tramm und des Stadtsyndikus Eylc abgehalten, dem gegen 300 Personen beiwohnten und
das einen äußerst fröhlichen Verlauf nahm.

Den Schluß des III. Samaritertages bildete am Sonntag 11 Uhr vormittags die

Übung des Samaritervereins Linden und der drei Genossenschaften freiwilliger Krankenpfleger
des Tnrnklnbs, der Lehrer und des Männertnrnvercins ans dem Bahnhof Küchengarten
(Linden), die sicher mit zu den musterhaftesten zn zählen ist. Direktor Haßler, der das Kom-
mando führte, überreichte dem Oberpräsidenten Grafen zn Stolberg den Rapport. Auch hier
waren die Spitzen der Staats- und städtischen Behörden vollzählig vertreten. An die Übung
schloß sich ein Frühstück, gegeben durch die Stadt Linden in der Lindener Brauerei, an, bei

dem Bürgermeister Lindenberg ans den Samaritertag und der BnndeSvorsitzendc Dr. Aßmns
auf die Stadt Linden und den Samariterverein Linden Trinksprüche ausbrachten.
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Kollektiv-Gratulation. I»? „Roten Kreuz" Jahrgang 1897 Nr. 2 finden wir fol-
gende Mitteilung: „In der Bundeshauptstadt Bern ist anläßlich des Jahreswechsels zum
ersten Mal nach ostschweizerischem Vorbild eine Kollektiv-Gratulation ins Werk gesetzt worden,
deren Ertrag zu gleichen Teilen der bernischen Winkelriedstiftung und dem kautonal-bernischen
Verein vom Roten Kreuz zustießt. Wie wir den Tagesblcittcrn entnehmen, beläuft sich der

Reinertrag auf 470 Franken, so daß sich das beruische Rote Kreuz eiues gänzlich unerwar-
teteu Neujahrsgcschcnkes von 230 Fr. erfreuen kann." Bei der herannahenden Fcstzeil dürfte
diese Erinnerung vielleicht da oder dort anregend wirken.

Prolog zu gunsten der schweiz. Pflegermneuschule in Zürich. — über die Behandlung der Wunden (Schluß). —
^llljnt!. Schweiz. Centralverein vom Noten Kreuz: Gründung einer Lokalsektion Viel. Jahresbericht der Sektion Winter-
thur. - Schweiz. Militnrsanitütsverein: Feldübung der Sektion Viel und Umgebung in Pieterlen. — Schweiz. Samariter-
bund: Kurschronik. — Samariterwesen im Auslande. — Kollektiv-Gratulation. — Inserate.

/ 1 â ^ H H g ^ H à' .liiu'ki', Volot'alli'ei', 8l)I«Iîlten llilà l'onristen.
D 1 /ì /V 1/ ^ eillillZer Lelàek wirkt svkoit ill Dallsn voll
> âàlâàlàlll»»» «à « >> î-I Drinatt., Dbsrarb., lVligràne, Xvvralg. Glaçon S Pr.,
» !D^D U^DDD DDDU^»8» D Dig g lasciionfiäsciieliLn 3 Kr. Sl> m paris. «èuinquilia.-

r/V/ll/K. KRR.V/ R.». VâîM) «Zoinprlmö»,Al?ß.I'lrmna.,öderarb.,
wirken ZeZen Durst u. Dislier. 1—2 Oornpriinös van

/sit /eit. Dlaeou 5 Dr. (Dascllenscllaelitel inbeZr.). 5ug. P09MUKK P/M!8, 114 rue cle Provence
und iii allen llpotlreken. Ksnoraiagont lür vie Lcklveî!: llillIIÍI/i^ll-KVlîàlw, Koni. (N ll3î>4V) sl58

ààà'd'G.îtz in llàkelàii,
VOI-2lÜgliczD SillgSI-icZl'll.Sr Dir'l-isDtlNg von

kös'ziei'IZOk kinrß gSÎsisg ^uzîÛOkgSkîîekenen.
II32M/) îZrstv lîs t'v?vnsvu. " (131

Zusammenlegbare Tragbahren
(eidgen. Modell) gg

liefert Fr. Grogg, HageMrilant, Langenthal.

Kerner Verbandstoff Fabrik
(MuUer'Me Apotheke).

Siköervergoldete Medaille an der landwirtschaftlichen Ausstellung in Wern.
Sämtliches Verbandmaterial für Samariter- und Militärfanitäts-

vereine in anerkannt vorzüglichster Qualität zn billigsten Preisen. Muster
und Preislisten zu Diensten. 85

WIiuMWàà
kür 5>:>»>itrit<'i i»»<'i> :

Das rote Iv r v n? i nl weiüen DeIâ als
US" ZZio«<zI»s VU!

svlli' sander alisZskiillrt in 8V9/1999 kein Lillier,
verseìiislìens Dessins; kür Larnarltsr: àito

oikerivrt ^n IliiliZsten
preisen 4l. Sîvl»i»»ia, Kolli- unci 8ilderarbeiter.
15 g (05654/) keonlveg 4. /tiNIK«.

l )l I

mààm kok-llstgut,
anerkannt dsstss, altliewälirtes Dadrikat. Dnr
allein seilt ^n l>e?islien llurell (053690)

L. vroákS MMâllàiiZ,
152) KNI o «./Iîl>., DollenstaukoiirinZ 32.

!3b6ll6 Am (ÂenàSSS
irgsnll wslllksr á.rt suckt,

iilt5S«Z» »»lit ZDll t<»I^ in»

«WII15 0'jlVI8 ^ IVIVI^UX
80VVÎ6 IM

MMl. kt l.181^ l!k8 ttNÜMN8
VD N0l>rkLIIX

àononcen nelimon entgogon

ttA/t8^dI87LIl)I â V0Kl.^kì in KL»dI.

Druck und Expedition: Schüler a- Eie., in Viel.
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